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DiIie Relıgi1onen Ostafrıkas und iıhre Erforschung
1m Zeıntalter der Globalısıerung

VON auUs ock

Von DE bıis 3() Julı 999 fand In Naıirobl dıe Konferenz der »Afrıcan Assoc1ı1ation
fOor the udY of Rel1ig10nsS« (AASR) auf afrıkanıschem en Sıe beschäftigte sıch
m1t dem ema » I he Relıgions of act Afrıca and theır uUdY In the Age of Globalıza-
1107 « Dıe Veranstalter hatten i ZWwe1 ınge 1mM IC dıe für dıe Zukunft der
akademıschen Religionsforschung 1mM afrıkanıschen Kontext gleichermaßen bedeutsam S1Nnd:
Z einen dıe rage nach den institutionellen Entwicklungsmöglichkeiten rel1g10nNsw1sSeN-
SCHaA:  ıcher Lehre und Forschung, anderen das Bemühen darum, inhaltlıche
Diskussionen auf em akademıschen Nıveau anzustoßen DZW weıter voranzutreıben.
1e8$ spiegelte siıch auch 1n den Zielen der Konferenz: Eıinerseılts 21ng 6N darum,
Wissenschaftlerinnen und Wiıssenschaftlern dQus Ostafrıka, dıe sıch schwerpu  tmäßlg mıt
Relıgionen 1mM dortigen Kontext beschäftigen, eın Orum bileten, während hre Beiträge
zugleich einen 1NDI1IC 1n den gegenwärtigen Stand der Relıgionsforschung den
ostafrıkanıschen Universiıtäten geben ollten Andererseıts geplant, eıne »E ast Afrıcan
Assoc1ı1atıon for the udY of Rel1ig10nsS« EAASR) 1Ns 1 rufen: deren Funktion soll
darın bestehen, dıe Religionsforschung ıIn Ostafrıka voranzutreıben, Publikationstätigkeit
und wıissenschaftlıchen Austausch fördern SOWIeEe die ommunıkatıon zwıschen den
dortigen Forscherinnen und Forschern und der »globalen« Gemeinnschaft der Forschenden
1n Sachen »Relig10n« sıcherzustellen. arıDer hınaus dıe Konferenz auch In anderer
Hınsıcht VOIN Bedeutung, rachte 1E nıcht L1UT ein1ıge aktıve Mitgleider der AASR
ZUSaMINCN, sondern ermöglıchte auch weıtere Absprachen 1mM ahmen der Vorbereitung
auf den 18 Kongress der »International Assoc1ı1atıon fOor the Hıstory of Rel1g10ns« (IAHR)
der nfang August 2000 1mM südafrıkanıschen ur stattfinden WITd: Immerhiın nahmen

der Konferenz In Naılırobi1i neben dem Generalsekretär der AHR, Armın (GeeEMNZ,
auch vier Mıtglıeder der Geschäftsführung der AASR teıl, die zugle1ic Mitglieder der
Exekutive der AHR S1nd.

Die AASR 1St eın noch recht Junger Verband Er konstitulerte sıch 9972 1mM Anschluss
eıne Regıonalkonferenz der AHR In Harare/Zimbabwe (vgl hlierzu: y

1.G. CO L./OÖLUPONA, Hg2.) The UdYy of Relig1i0Nns IN Afrıca, Cambridge
und wurde dre1 Jahre spater auf dem U7 ONngress der AHR 1ın Mex1iko CIity offizıell als
kontinentale Vereinigung 1n dıe AHR aufgenommen. Zum Präsıdenten wurde aCOo
Olupona gewählt (University of Calıfornia, Davıs/USA), Vertreterin In kuropa 1st Gerrıie
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ter Haar (Universıtät Utrecht/Niederlanden). Diıe Vorbereıitung der Konferenz 1n Naırobil
lag In den en VON Jan Platvoet (Universıität Leiden/Nıederlande, Vızepräsident der

und Mary Getu1 (Kenyatta Universıity In Naırobi/Kenya). Nachdem eıne el VO

Anlaufschwierigkeıiten 1m Bereıich VON Fınanzen, Kommun-ikatıon und Logıistik überwunden
onnte dıe Konferenz 1mM August 999 mıt über 70 Teılnehmern stattf{inden. DıIie

nzah der teilnehmenden ersonen aus Kuropa und den USA WaT el VO Begınn
auf eın Dutzend beschränkt worden, mıt einem s1gnıfıkanten Übergewicht der
afrıkanıschen Teillnehmerschafi dıe Ausrıichtung auf den regionalen Kontext nıcht 11UT In
thematıscher, sondern auch In personeller Hınsıcht gewährleisten.

DIie oben genannten j1elje wurden während der Konferenz ZUT Zufriedenhe1 er
erreıcht. SO konnte dıe ASR wichtige Fragen ıhrer künftigen Entwiıcklung verhandel
TODIemMe der Kommunıikatıon, der Publiıkationstätigkeit, der künftigen Entwicklung ihrer
Arbeıiıt In Westafrıka und der internen Organıisation, insbesondere In ihrer Beziehung ZUT

AHR, SOWIEe eıne el VON Eınzelfragen, WI1Ie z.B das Bemühen darum, eıne möglıchst
breıte eiılnahme afrıkanıscher Wiıssenschaftlerinnen und Wiıssenschaftler 1m AHR-
Kongress Inur siıcherzustellen. Für dıe Ostafrıkanıschen Teılnehmenden Wal VOTI em
VON Bedeutung, dass, W1e geplant, noch während der Konferenz dıe »E ast Afrıcan
Assocı1ation for the udY of Religi0ns« LAASR) 1INS en gerufen und dıe Gründung
offızıell der AHR angezeigt werden konnte.

Das eigentliche Herzstück der Konferenz selbstverständlıch dıe Präsentation und
Dıskussion VOIN Beıträgen 7A03 Relıgionsforschung 1M Ostafrıkanıschen Kontext. Von egınn

klar, dass lediglich In Ostafrıka ebende und forschende Wiıssenschaftlerinnen und
Wiıssenschaftler eın Referat vorlegen ollten DiIe aktıve der Teiılnehmenden dıe nıcht
dus Ostafrıka Kamen, W dl strıkt arauvu eschränkt, als »Respondents« dıe einzelnen
Beıträge kommentieren und auf diese Weise einen breıten, interdiszıplınär angelegten
Dıskurs über dıie In den Reteraten eingebrachten 1n Gang seizen Tatsäc  C lag
der Schwerpunkt des Konferenzgeschehens mehr auf der Dıskussion als auf der Präsenta-
t1on der Vorträge Diese selbst auf 3€ 20 1ınuten begrenzt, während der Dıskussions-
teıl weıt mehr als dıe dafür vorgesehene eıt In Anspruch nahm

Insgesamt wurden über 20 Vorträge ehalten, dıie sıch auf fünf thematısche Bereıiche
verteilten: Die TIransformation Afrıkanıscher Iradıtioneller Relıgionen; das ostafrıkanısche
Christentum In selıner 16  al slam In Osta{irıka; Geschichte und Vielfalt »orlentalıscher«
(d.h asıatıscher oder indıscher) Relıgionen In Ostafirıka; Neue Religiöse Bewegungen In
Ostafrıka Aus der Tagung soll eın Konferenzband hervorgehen, In dem die wichtigsten
Beiträge veröffentlich werden.

Der Eröffnungsvortrag entfaltete dıe mıt dem Konferenzthema markierten Fragen In
iıhrer SANZEL Bandbreite und 1ef letztlich auf eın ädoyer für eıne phänomenologisch
Orlentierte Relıgionsforschung hınaus. Er wurde ehalten VON Prof. Jesse Mgumbı
Von der University of Naırobi, der sıch zugleıich als 1Z1S und erleger dıe
Veröffentlichung relıgı1onswissenschaftlıcher und theologischer Fachlıteratur verdient
emacht hat Unter dem Moaotto »For Academıic and Speclalızed Publıshing« veröffentlich
se1n Verlagshaus »Acton Publıshers« zurzeıt eine Serie mıt dem 1fe » [ he Afifrıcan
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Christianıty Serl1es«. Diese eı umfasst bıslang eın Dutzend Bände, dıe sıch zumeiıst
1n orm VOIN Aufsatzsammlungen mıt verschıedenen spekten des (ost)afrıkanıschen
Christentums beschäftigen, WIE z.B eSsus Im afrıkanischen Chrıistentum, Demokratie und
Versöhnung als Herausforderung afrıkanısche Christentum, Reflexionen kenianıscher
Theologinnen zZum Problem der (ewalt Frauen eicC (Kontaktadresse: BOxX

Nairobi, enya, lel./Fax + +254-2-506 700, e-maıl: acton@swiftkenya.com).
Von den Beiträgen 1mM ahmen des Themenbereichs » Iransformatıon Afrıkanıscher

Traditioneller Religionen« ist insbesondere der Beıtrag VOoN Grace Wanume (Kenyatta
University/Naıirobı1) erwähnen, der sıch mıt der Mungıkı WO »Massen-«)
CWEBU: beschäftigte; diese ewegung rekrutiert hre Anhängerschaft vornehmlıc. AQus

sozl1al und ökonomisch margınalısıerten Gikuyu und propaglert eine vollständiıge Rückkehr
ZUT1 tradıtıionellen elıgıon be1l gleichzeitiger Ta  ET Zurückweıisung »westlıcher«,
insbesondere aber auch chrıstliıcher Werte Das ostafrıkanısche Christentum In se1ner
Vielfalt kam In einem Beıtrag des tansanıanıschen Theologen on WOMDEeK I ZUT

Darstellung; nach Eiınschätzung des Referenten reaglert das Oostafrıkanısche Chrıistentum
auf dıe Herausforderungen der Globalısıerung mıt einer besonders ausgeprägten Dynamık,
be1l der sıch ochmals evangelistische, ökumenıische, theologische und sozlale Dımensionen
untersche1ı1den assen, und dıe dazu beıiträgt, dass sO71al- und wirtschaftsethische
Fragestellungen In die OTITIentlıche Debatte einfließen. Der Hıstorıiıker aVIl! Sperling
(Universıity of alroD1 beschäftigte sıch mıt der geschichtlichen Entwicklung des ms
1n Ostafrıka, wobe!l 1: iınsbesondere dıe ambıvalenten Bedingungen ın den 1C nahm,
enen der slam dem Eindruck der ebenso widersprüchliıchen globalen Mächte
Europa und Christenum ausgesetzt » Altmeister« Aylward Shorter wı1ıdmete sıch der
rage nach dem Verhältnis euer Relıgiöser Bewegungen In Ostafrıka äkularısmus,
dıe GT In der Ihese zusammenfasste: Afrıcan elıtes tak.  'a eclectıic approac
theıir OW rel1g10us tradıt1ons, In order establısh theıir OW iındıvıdual scale of values.
INAaYy well be that Afrıcan relıgion wıll remaın 1n the background of Afrıcan secularısm.«

Es fi1e] auf, dass dıe Beıträge Z Ihemenbereıiıch »H1story and Varleties of the
‘Orıental’ Relıgions ın asf Afrıca« recht dünn DiIies 1st UINSOo bedauerlıcher, als
aslatısche Relıgionen In Ostafrıka eın Außerst dynamısches Erscheinungsbil bieten und
manche, insbesondere indısche Tradıtionen, bereıts auf eın Jahrhundert Präsenz 1n
der Regıon ZUruüC  i1cken können. DIe rel1gionswissenschaftlıche Forschung In den
Bereichen afrıkanısches Christentum, Afrıkanısche Tradıtionelle Relıgionen und eue
Relıgiöse Bewegungen scheıint demgegenüber welıtesten fortgeschrıtten.

»DI1e Relıgıonen Ostairıkas und hre Erforschung 1M Zeıtalter der Globalısıerung«: Als
Fragestellung für eıne speziıfische Konferenz formulıert, ble1ibt diıeses ema auch
weiıterhıin tuell, und dıe Reliıgionsforschung wiırd sıch mıiıt den darın implızıerten
Herausforderungen und Problemen auch künftıg beschäftigen en Die Konferenz 1n
Naırobi hat den institutionellen und inhaltlıchen Anstoß dazu egeben. Im 16 auf das
Ziel der Konferenz, dıe akademıische Relıgionsforschung 1n Afrıka eleben und
fördern, lässt sıch auf jeden Fall bereıits Jetzt eıne posıitıve 11anz ziehen. DIie Veröffentlı-
chung des Konferenzbandes kann mıt Freude und auch der weıteren

ZM ahrgang Heft |



Dıe Religionen Ostafrıkas und hre Erforschung IM Zeıtalter der Globalisierung

Entwicklung der AASR SOWI1IE der darf und sollte Interesse entgegenbrın-
SCH

Wer ıtglıe der ASR werden wiıll, schreıbe Prof Dr Gerrie Ier Haar, eptm
of Anthropology, Utrecht Universıty, Box 3508 Utrecht, Nıederlande

Der Miıtgliedsbeıitrag beträgt zurzeıt US-$ 30,- Darın eingeschlossen i1st der Bezug des
unregelmäßıig erscheinenden »AASR Newsletter«, der insbesondere dem Informatıions-
austausch dıent
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